
Workshop 4

– Digitalisierung –
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24.09.2019, FREIBURG

Workshop 4
DIGITALE HERAUSFORDERUNG: 
VERSELBSTÄNDIGUNGSPROZESSE IN EINER DURCH 
DIGITALISIERUNG BEEINFLUSSTEN WELT

PROF. DR. VERENA KETTER
FAKULTÄT SOZIALE ARBEIT, GESUNDHEIT UND PFLEGE
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GLIEDERUNG
1 Erste Auseinandersetzung
2 Impuls:

Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen

3 Diskursive Vertiefung
4 Reflexion und Ausblick
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1
Erste Auseinandersetzung
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Erste Auseinandersetzung

sli.do

kahoot.com

pingo.coactum.de
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Erste Auseinandersetzung
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2
Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen
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Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen

Kreidenweis 2018; Krotz 2007

Metaprozess Digitalisierung

auf der Mikro-, Meso- und Makroebene
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Böllert 2011:8, Witzel 2014:48, Kutscher/Ley/Seelmeyer 2014:88
Quelle: Annemarie W

eber, atene KOM GmbH 

Adressat*innen
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lic

he

M
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isi
eru

ngs
proze

sse sozialpolitische

Rahmenbedingungen

soziale Milieus

konstrukMve & prekäre
MedienprakMken
(z.B. IdenZtätsbildung,
sozialraumorienZerte
Anwendungen, exzessive
Mediennutzung)

Professionelle
Handlungsansätze
(z.B. aufsuchende, 
mediengestützte
Jugend(sozial)arbeit)

digitalisierte Dienstleistungen
(z.B. E-Administration,
E-Partizipation, digitale 
Öffentlichkeitsarbeit) 

OrganisaMon

Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen
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https://www.bmi.bund.de/DE/themen/moderne-verwaltung/e-government/e-government-gesetz/e-government-
gesetz-node.html

OrganisaZon – E-Government

• E-Administration und E-Partizipation
• seit 01.08.2013
• elektronischer Zugang zur Verwaltung

Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen
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Formulare

Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen

esslingen.de
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Schierz 2015

Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen
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e-buerger.com/jugendportal-ottersweier
Wagner 2010, Wagner et al. 2011, DJI/TU Dortmund 2011

Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen
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https://www.lpb-bw.de/fileadmin/lpb_hauptportal/pdf/bausteine_materialien/studie_jugendbeteiligung_2018.pdf
Wagner et al 2011, DJI/TU Dortmund 2011

Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen
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Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen
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Böllert 2011:8, Witzel 2014:48, Kutscher/Ley/Seelmeyer 2014:88
Quelle: Annemarie W

eber, atene KOM GmbH 

Adressat*innen
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Rahmenbedingungen

soziale Milieus

konstruktive & prekäre
Medienpraktiken
(z.B. Identitätsbildung,
sozialraumorientierte
Anwendungen, exzessive
Mediennutzung)

Professionelle
Handlungsansätze
(z.B. aufsuchende, 
mediengestützte
Jugend(sozial)arbeit)

digitalisierte Dienstleistungen
(z.B. E-Administration,
E-Partizipation, digitale 
Öffentlichkeitsarbeit) 

Organisation

Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen
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Dystopie

• Hypermedialität

• Peering

• Interaktion

• Kollaboration

• Sharing

Baecker 2013, Tapscoi/Williams 2007, Marotzki 2008 , Röll 2008,
15. Kinder- und Jugendbericht 2017, Kutscher 2015, Iske/Klein/Verständig 2015

• OrienZerungsverlust

• digitale Ungleichheit

• (Cyber-)Mobbing

• Urheberrecht

• Datafizierung

Eutopie

Adressat*innen – Medienpraktiken

Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen
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Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen

• Bildung zwischen Autonomie und Anpassung
• Handlungsaufgaben

Schmidt/Paus-Hasebrink/Hasebrink 2009/ Wagner/Eggert 2013
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acZonbound.com; surfingthestreets.wordpress.com

Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen

Surfing the Streets
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Böllert 2011:8, Witzel 2014:48, Kutscher/Ley/Seelmeyer 2014:88
Quelle: Annemarie W

eber, atene KOM GmbH 
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Rahmenbedingungen

soziale Milieus

konstruktive & prekäre
Medienpraktiken
(z.B. Identitätsbildung,
sozialraumorientierte
Anwendungen, exzessive
Mediennutzung)

Professionelle
Handlungsansätze
(z.B. aufsuchende, 
mediengestützte
Jugend(sozial)arbeit)

digitalisierte Dienstleistungen
(z.B. E-Administration,
E-Partizipation, digitale 
Öffentlichkeitsarbeit) 

Organisation

Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen
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vireale Sozialraumaneignung
• mobile Jugendmedienbildung
• aufsuchende, mediengestützte Jugend(sozial)arbeit (webwork)
• virtuell-aufsuchende Arbeit in der Mobilen Jugendarbeit/ 

Streetwork

Ketter 2011, Pritzens 2011, Bollig 2009

Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen
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jugendberatung-freiburg.de; youth-life-line.de

Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen
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Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen

notwendige Diskurse

• Adressat*innen – Medienbildungsangebote
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• Medienkunde, MedienkriZk, Mediennutzung und Mediengestaltung

• KriZk am Kompetenzbegriff

• Ganzheitlichkeit, SelbstbesZmmung, EmanzipaZon charakterisieren 

Medienbildung

• „ein Aspekt der Persönlichkeitsbildung als Prozess und als Ergebnis des Prozesses 

der Vermiilung von Welt und Selbst durch Medien.“ 

Medienbildung anstelle von Medienkompetenz

Spanhel 2002
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• Adressat*innen – Medienbildungsangebote
• Fachkrähe – Qualifizierung im Studium und Weiterbildung
• Trägereinrichtungen – Leitlinien, Konzepte
• anwendungsorienZerte Forschung – Theoriebildung im Hinblick 

auf professionelles Handeln mit digitalen Medien 

Digitalisierung
der Sozialen Arbeit mit jungen Menschen

notwendige Diskurse
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3
Diskursive VerZefung
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Diskursive VerZefung

edupad.ch

Gesellschah für wissenschahliche
Datenverarbeitung mbH Göqngen
etherpad.gwdg.de

jugend.beteiligen.jetzt
(Deutscher Bundesjugendring)
yourpart.eu
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Diskursive Vertiefung
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Diskursive VerZefung

https://edupad.ch/p/6vN4Yz24pn
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Diskursive Vertiefung

hYps://edupad.ch/p/6vN4Yz24pn

1. Welche Beobachtungen zur Nutzung von digitalen Medien/Digitalisierung 
machen Sie in ihrem Arbeitsalltag?

2. Welcher konkrete (Handlungs-)Bedarf oder welche offenen Fragen ergeben 
sich aus den Beobachtungen?
Ordnen Sie diese den folgenden Ebenen zu: 1. Organisation/Träger, 2. 
Fachkräfte, 3. Adressat*innen

3. Welche Ideen zu konkreten Maßnahmen und Aktivitäten haben Sie, um 
diese (oder einzelne der identifizierten) Bedarfe oder Fragen anzugehen?
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4
Reflexion und Ausblick
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Kontaktmöglichkeit

Prof. Dr. Verena KeYer
Professorin für Medien in der Sozialen Arbeit

Hochschule Esslingen
Fakultät Soziale Arbeit, Gesundheit und Pflege
Flandernstraße 101
73732 Esslingen 

Tel. +49 (0)711-397-4578
Mobil +49 (0)177-4243826
E-Mail: verena.keYer@hs-esslingen.de



Workshop 4: Digitale Herausforderung_Zusammenfassung/Ergebnisse 24. September 2019 
 

Zusammenfassung der Ergebnisse des Workshops: „Digitale Herausforderung: 

Verselbständigungsprozesse in einer durch Digitalisierung beeinflussten 

Welt“ am 24.09.2019 durch die Moderator*innen der Jugendberatung 

Freiburg e.V. 

Die vorliegenden Fragestellungen wurden über den Texteditor edupad 

(https://edupad.ch/p/6vN4Yz24pn) online mit Hilfe von iPads bearbeitet und durch Infos aus dem 

fachlichen Input ergänzt. Leider blieb zum Ende des Workshops zu wenig Zeit, vor allem um die Frage 

Nr. 3 zu bearbeiten und die Ergebnisse zu diskutieren. 

 

1. Welche Beobachtungen zur Nutzung von digitalen Medien/Digitalisierung machen 

Sie im Alltag? 

 Realitätsflucht 
 soziale Ungleichheit = Digitale Ungleichheit 
 Zunahme von E-Administration ohne personelle Unterstützung 
 Kommunikation/Vernetzung 
 Weiterbildung 
 Verlust von Zeitgefühl 
 Verschuldung 
 Abhängigkeiten/Suchtverhalten 
 exzessiver Konsum - Realitätsverlust 
 Nutzung lebenspraktischer Apps  
 Verlust der zwischenmenschlichen Interaktion 
 Kommunikation überwiegend über Netzwerke 
 kognitive Verarmung 
 Oberflächliche Mediennutzung 
 Cybermobbing in stationärer Jugendhilfe 
 unseriöse Anbieter als Gefahr 
 Onlineberatung versus Realberatung 
 Unverbindlichkeiten 
 Häufiger Terminabsagen per WhatsApp etc. 
 veränderte Wahrnehmung 
 Abgrenzungsproblematik/Unscharfe Grenzen 
 Kontrolle 
 Beeinflussung  
 virtuelle Freundschaften 
 Unwissenheit 

 

2. Welcher konkrete (Handlungs-)Bedarf oder welche offenen Fragen ergeben sich aus 

den Beobachtungen? Ordnen Sie diese den folgenden Ebenen zu 1. Organisation/Träger, 2. 

Fachkräfte, 3. Adressat*innen 

 
1. Organisation/Träger 
 Anpassung 
 Hohe Relevanz anerkennen 
 Neue Medien nutzen 
 Wissen der Jugend einbauen 
 Regelwerke aufstellen 

https://edupad.ch/p/6vN4Yz24pn


Workshop 4: Digitale Herausforderung_Zusammenfassung/Ergebnisse 24. September 2019 
 

 Räume bauen 
 Bedarfsanalyse 
 Bildungsauftrag Medienkompetenz 

 
 

2. Fachkräfte 
 Mitarbeiterfortbildung 
 Fortbildungsinteresse der Fachkräfte 
 weiterlernen, Weiterbildung 
 Neugierde entwickeln 
 wertfreie Offenheit 
 Nutzung und Auseinandersetzung mit neuen Medien 

 
3. Adressat*innen 
 Aufklärung über Risiken 
 Alternativen zeigen 
 Aufklärung  
 Nutzungsverhalten bewusster beobachten und daraus lernen 
 Medienbildung 

 
 

3.         Welche Ideen zu konkreten Maßnahmen und Aktivitäten haben Sie, um diese (oder 

einzelne der identifizierten) Bedarfe oder Fragen anzugehen? 

 
 Studiums- und Weiterbildungsangebote 
 Qualifizierung der Fachkräfte 
 Metaplattform für best practice 
 Datenschutz thematisieren?!    Sichere Anbieter 
 Mediennutzung als Kompetenzerwerb 
 Träger müssen Konzepte und Leitlinien entwickeln und erstellen 
 Aufsuchende, mediengestützte Jugendsozialarbeit (webwork) 
 Sozialraumorientierte Anwendungen (Bsp.: Actionbound) 
 Onlineberatung  
 Offene Jugendarbeit muss benachteiligte Jugendliche nachqualifizieren (Medienbildung) 
 Finanzierung für entsprechende Maßnahmen/Fortbildungen muss gegeben/gesichert sein 

 




